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^ 12V. Reuenbürg, Samstag, den 31. Mai 1924. 82. Jahrgang
Politische Wochenrundschau.

Seit der Konstituierung des neuen württembergischen
Landtages ist eine ganze Woche verstrichen, ohne daß wir der
Lösung der Regierungsfrage näher gekommen wären. Der
mit der Vorbereitung zur Wahl des württembergrschen
Staatspräsidenten und zur Regierungsbildung beauftragte
Landtagsprästdent Körner hat sich dieser Aufgabe bis zum
Ende der letzten Woche mit großer Rührigkeit unterzogen . In¬
nerhalb einer Woche hoffte man die Lösung gefunden zu ha¬
ben und verhöhnte einen vom Zentrum gemachten Vorschlag,
doch zuerst den Gang der Ereignisse im Reich abzuwarien und
sich darnach einzustellen. Um so erstaunlicher war es zu hören,
daß die Verhandlungen eingeschlafen sind. Man hatte sich
über die Schwierigkeiten einer vorzeitigen einzelstaatlichen
Lösung getäuscht und will nun als rettenden Ausweg das
Ergebnis im Reiche zuvor abwarten . Nur so ist das plötzliche
Ruhen der Verhandlungen in Württemberg zu verstehen, mit¬
verursacht dadurch, daß die württembergischen Abgeordneten
für den Reichstag, darunter der Landtagspräsident selbst, sich
muh Berlin zu den dortigen Besprechungen begeben haben.

Im Reiche haben sich in der letzten Berichtswoche gar selt¬
same Dinge zugetragen. Auch von der hohen Warte aus sieht
man zur Zeit nicht klarer als in den Provinzhauptstädten.
Zwar gehen die Verhandlungen über die Regierungsbildung
im Reich hin und her, werden abgebrochen und wieder aus¬
genommen, aber auch hier ohne Resultat . Täglich wird eine
Entscheidung der Parteiverhandlungen angekündigt, und täg¬
lich wird auch eine weitere Verzögerung gemeldet. Die Mit¬
telparteien haben eine Koalition mit den Deutsch-nationalen
von der Einhaltung von genau festgelegten außenpolitischen
Richtlinien abhängig gemacht, lieber die Beurteilung der von
der Rechten hierauf eingegangenen Antwort , die noch geheim
gehalten wird, besteht unter den Mittelparteien selbst Zwie¬
spalt. Während das Zentrum die Antwort als eine glatte
Ablehnung ihrer Forderungen ansieht hätt die Deutsche
Wolkspartei sie als für die Fortsetzung der Beratungen Wohl
geeignet. Aber Las Wirrwarr wurde noch größer, als auf
das Drängen der Deutschen Volkspartei hin -das Kabinett
Marx -Stresemann seinen Rücktritt erklärte, um, wie es nach
den Forderungen der Deutschen Volkspartei hieß, „die Bahn
freizumachen für die verfassungsmäßige Aufgabe -des Reichs¬
präsidenten, eine den neuen parlamentarischen Verhältnissen
entsprechende Regierungsbildung herbeizuführen". Das bedeu¬
tet ein Eingeständnis der eigenen Unfähigkeit der Parteien
selbst eine Lösung aus dem Dilemma zu finden- und ein Ab¬
wälzen der Aufgabe auf das Reichsoberhaupt. Da nun die
Rechte bei Ablehnung des außenpolitischen Programms der
Mitte auf eine Mehrheit im Parlament nicht rechnen kann,
dürfte ein Wiederkehren des Kabinetts Marx zu erwarten
sein. Dieser ist inzwischen vom Reichspräsidenten mit der
Neubildung des Kabinetts betraut worden, das er auf breite¬
ster bürgerlicher Grundlage zu errichten gedenkt.

Inmitten der Verhandlungen hat der neue deutsche
Reichstag seine erste Sitzung in einer geradezu unwürdigen
Weise begonnen. Das Angekündigte ist leider zur Tatsache
geworden! Mit Sirenen und Autohupen wurde -der Takt
zu dem Eröffnungskonzert im Reichstag gegeben. Die Folge
waren störende Mißklänge und ein Fiasko, deren sich nicht
nur die Spieler , sondern auch die Zuhörer , nämlich das ganze
deutsche Volk, Las solche Leute zu seinen tonangebenden Ver¬
tretern wählte, zu schämen hat . Die erste Tagung war ein
Beweis vollständig mangelnden guten Willens, vor dessen
schwerwiegenden Folgen in unserer Innen - und Außenpolitik
nicht nachhaltig genug gewarnt werden kann. Die Auslands¬
presse hat bereits ihr vernichtendes Urteil gesprochen.

Während bei uns alles noch in der Schwebe -ist, zielen
die Vorgänge in Frankreich, wo auch die Frage der Regie¬
rungsbildung im Vordergründe steht, immer klarer auf einen
Abschluß hin. Dort heißt der kommende Mann Herriot . Sein
Programm , der Welt den wahren Frieden und Gerechtigkeit
Frankreich Sicherheit und Entschädigungen zu gewährleisten,
das er inoffiziell bereits verkündet hat , unterscheidet sich von
-dem seines Vorgängers , der auf 1. Juni endgültig zurücktritt,
nur in den Methoden, nicht aber im letzten Ziele. Eine Mä.
ßigung Wird -vorerst jedenfalls Platz greifen. Wie weit dies
einen Fortschritt auf dem Weg der gegenseitigen Verständi¬
gung bedeutet, wird sich-bei den Beratungen über dis Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens erweisen.

Es ist schon lange her, daß wir in Europa keine Konfe¬
renz, auf der die Staatsmänner sich aussprechen konnten, mehr
hatten . Es erregt daher keineswegs Verwunderung zu hören,
daß eine neue solche zusammerttritt, und zwar bei -der Völkcr-
bundsversammlung , die im September in Genf tagen wird.
Bereits Hat Macdonald wissen lassen, daß er an ihr teilneh¬
men werde, und auch Herriot hat vorläufig sein Erscheinen
angesagt. Die anderen Regierungschefs werden sich dem zwei¬
fellos anschließen und ein aus den Sachverständigen-bericht ge¬
gründetes Programm beraten . Die Einladung des deutschen
Reichskanzlers hierzu steht zwar noch nicht fest ist aber mit
Sicherheit zu erwarten , wenn -die Beratungen überhaupt von
einem praktischen Erfolg begleitet sein sollen.

Deutschland.
München, 30. Mai . Im Landtag haben sich die Deutsch-

nationalen , die vereinigte Rechte -der Pfalz und die National-
liberalen zu einer Fraktion zusammengeschlossen und haben
dadurch 12 Mandate . Der Name Bayerische Mittelpartei ist
nunmehr vollkommen aus dem parteipolitischen Vokabularium
^rschwunüen . Die neue Fraktion hat sich den Titel „Frak¬
tion der Deutschnationalen, der vereinigten Rechten der Pfalz
und der Nationalliberalen Partei " beigelegt. Führer ist der
Abgeordnete Professor Dr . Hilpert.

Baut mau in Preuße« auch wie in Württembergab?
Es ist naheliegend, daß man die Frage vorlegt, ob in

Preußen auch abgebaut worden ist. Der Württemberger ist
bekanntlich immer dazu geneigt, Preußen mit einem gewissen
Mißtrauen zu begegnen. Was nun -den Beamten - und Be«
hövdenabbau betrifft, so hört mau vielfach, Preußen überlasse
es den Württembergern , die in Berlin gemachten Verordnun¬
gen und Äergl. durchzuführen. So sei es auch beim Abbau.
Wieviel daran wahr ist, wollen wir nicht untersuchen. Jedoch
soll Württemberg und Hohenzollern etwas miteinander ver¬
glichen werden. Hohenzollern mit seinen vier Oberämtern ist
ungefähr so groß wie zwei mittlere Oberämter in Württem¬
berg zusammen, lieber den Oberämtern steht in Sigmaringen
ein Regierungspräsident . In Württemberg stand bei ihrer
Aufhebung als nächst höhere Behörde über den Oberämtern
eine der vier Kreisregierungen des Landes ; auf eine dieser
Kreisregierungen sielen 14—17 Oberämter . Die vier Kreis¬
regierungen hatten bei ihrer Aufhebung insgesamt 76—80
Beamte einschl. der Hausmeister und Schreibfräulein und 63
Oberämter unter sich gehabt. Das Regierungspräsidium in
Sigmaringen , -dem vier Oberämter in der Größe von zwei
mittleren oder kleineren württembergischen Oberämtern unter¬
stellt sind, beschäftigt-dagegen nicht weniger als 62 Beamte und
Angestellte. Abgebaut wird von diesem niemand. Das Ober¬
amt Gammertin -gen sollte aufgehoben werden, damit wird es
aber auch nichts. Wir wollen keineswegs mit diesem Ver¬
gleiche den Wunsch verbinden, die nun aufgehobenen Kreisre¬
gierungen , deren Aufhebung übrigens , wie man hört , mit un¬
gewöhnlicher Härte ihren Beamten gegenüber erfolgt ist, wie¬
der ins Leben zu rufen , vielmehr nur -dartun , wie man in
Württemberg gleich vorgeht , wenn in Berlin ein Wind weht.

NationalsozialistischeAnfragen.
Berlin, 30. Mai . Die nationalsozialistische Freiheitspar-

tsi hat im Reichstag folgende Interpellation eingeb rächt: „Ist
die Reichsregierung bereit- umgehend offiziell und mit allem
Nachdruck und mit Veröffentlichung aller einschlägigen Akten
die Frage der Schuld am Weltkriege aufzurollen , um endlich
dem Friedensvertrag von Versailles, dem Londoner Diktat
und dem Sachverständigengutachten die Grundlage zu neh¬
men? Ist die Reichsregierung ferner bereit, unter Veröffent¬
lichung -der einschlägigen Asien die Frage zu erklären, ob
während des Krieges die Möglichkeit der Herbeiführung eines
Friedensschlusses gegeben war ?"

Sozialdemokratische Interpellationen.
Berlin, 29. Mai . Die Sozialdemokraten haben folgende

Interpellation im Reichstag eingebracht: „Die Justiz , insbe¬
sondere die bayerische, hat in den letzten Jahren in der Oef-
fentlichkeit schärfste Verurteilung erfahren . Sogar in angese¬
henen Rechtszeitschriften wird der bayerischen Rechtspflege der
schwere Vorwurf der Willkür gemacht. Pflicht der Reichsre¬
gierung ist es, Hüter -der Unparteilichkeit der deutschen Justiz
zu sein. Was wird die Reichsreg-ierung dagegen tun , Latz
Recht und Gesetz in Deutschland parteiisch angewandt wer¬
den?" Eine zweite sozialdemokratische Interpellation -be¬
schwert sich darüber , daß die Oberreichsanwaltschaft Klage er¬
hebt und das Reichsgericht Verurteilungen eintreten läßt „in
Fällen , in denen Angeklagte Mitteilungen gemacht haben über
illegale Verbände oder über illegale Ziele, die legal bestehende
Organisationen verfolgen, oder über Verbindungen solcher
Organisationen mit Reichswehrstellen oder über bestehende
geheime Waffenlager."

Das lSßt fies blicke«.
In Berlin gibt es „bekenntnisfreie" Volksschulen. Vom

Gerste, der in Liesen Schulen herrscht, gibt das Gesuch einen
Begrifft in dem der Rektor einer Söchrle seine Versetzung er¬
bat . Er begründet sein Verlangen u. a. damit, daß eine El¬
ternversammlung seine Entfernung verlangt hätte : „1. weil
er nicht aus -der Landeskirche ausgetreten sei; 2. weil er im
Unterricht noch immer mit dem Gottesbegriff operiere; 3.
weil er es ablehne, ein politisches Bekenntnis abzulegen ; 4.
weil er auf Ausflügen usw. Schleifen in politischen Kampf¬
farben untersagt häbe; 5. weil er -das Singen politischer
Kampflieder in der Schule und auf Ausflügen nicht gestattet
habe; 6. weil er sich von den Kindern nicht die Anrede „Ge¬
nosse" habe gefallen lassen; 7. weil er in Konferenzen und
auch sonst -den Grundsatz vertritt : Politik gehöre nicht in die
Schule; 8. weil er aus all diesen Gründen der schlimmste Re¬
aktionär in der Schule sei." — Auch andere Lehrer und Leh¬
rerinnen haben wiederholt ihre schleunigste Versetzung von
solchen Schulen aus ähnlichen Gründen beantragt . In einem
Schreiben heißt es : „Wenn ich geglaubt hatte , durch meine
Mitarbeit an der bekenntnisfreien Schuld -den Fortschritt zu
fördern, so mußte ich bald einsehen, daß mein Ideal ein an¬
deres war als das der Eltern . Während für mich ein wesent¬
licher Faktor dieser Schule -die Erziehung zur Duldsamkeit
und zur Gemeinschaft ist, verlangt ein großer Teil der Eltern
eine Erziehung zum Klassenkampf". Eine Lehrerin schrieb:
„Ein großer Teil der Eltern „wünscht" eine Politisch einseitig
gerichtete, atheistische Proletarierschule , die den Klassenkampf
lehrt und zwar in der radikalsten Form.

Vom würdelose« deutschen Michel.
Die Franzosen schließen bekanntlich jeden Deutschen von

ihren sportlichen Veranstaltungen ans . Und wenn, wie es
dieser Tage in Nizza beim Preisreiten geschah, ein Deutscher
sich beteiligt und als Sieger aus dem Kampfe hervorgeht,
dann steckt-dieser Deutsche in — italienischer Uniform und
siegt für Italien . Wir aber sind weit demokratischer. In
Berlin konnten am vorletzten Sonntag zwei Franzosen um
den Großen Preis von Berlin mitstreiten. Wenn nicht zu
fällig ein Schweizer, sondern ein Franzose den Sieg im Sta¬
dion errungen hätte, dann wären die 24 000 Zuschurer genau
so, vielleicht noch mehr, begeistert gewesen, als wenn ein

Volksgenosse der Sieger gewesen wäre. Als ein Belgier , der
Streit mit deutschen Fahrern hatte, ausgewiesen wurde, und
zwar mit Recht, da bäumte sich das „deutsche Empfinden" der
24 000 Michel auf und nahm lärmend für den Belgier Partei!
Wir Deutschen sind eben — „objektiv", nichts als objektiv, und
sind riesig stolz -darauf und auf den „völkerverbindenden"
Sport , wie wir ihn treiben, wenn auch Las deutsche Emp¬
finden dabei zum Teufel geht!

AUSlaNd-
Gerüchl über ei« Attentat auf Herriot.

Neber Prag — ausgerechnet über Prag ! — kommt die
Meldung , gestern nachmittag sei auf Herriot ein Revolver¬
attentat verübt worden, als er mit dem General Castelnau
nach Lyon fahren wollte und den Zug auf dem Nordbahnhof
bestieg. Der Täter , der ein Royalist sein soll, wurde verhaf¬
tet. General Castelnau, der sich vor Herriot stellte, um ihn
zu schützen, sei verletzt worden. — Die Nachricht, die bisher
noch nicht bestätigt wurde, lag bis heute früh nur in der
Prager Meldung vor, ist also im höchsten Grade mit Vorsicht
zu genießen.

Aus dem Briefwechsel Macdonald—Poincare.
Mittwoch abend wurde -in Paris und London gleichzeitig

der Briefwechsel Poincare —Macdonald veröffentlicht. Er be¬
steht ans fünf Briefen , von denen -der erste am 14. Mai von
Poincare an Macdonald gerichtet wurde. In diesem Briefe
kündigt er den bevorstehenden Rücktritt des französischen Ka¬
binetts an und bedauert, nicht nach London kommen zu kön¬
nen. Ausführlich spricht dann Poincare in diesem Brief über
die Stellung Frankreichs zur Ruhrbesetzung. Für Deutsch¬
land ist in diesem Austausch von Redensarten nur der Stand¬
punkt Poincares zur Räumung des Ruhrgebiets wesentlich.
Poincare sagt, „die Sachverständigen haben in keiner Weise
zu verstehen gegeben, daß mit Herstellung der wirtschaftlichen
Einheit des deutschen Reiches die Räumung der militärischen
Besetzungszone unbedingt verbunden sei. Ich weiß sehr gut,
daß keine einzige englische Regierung die militärische Bese¬
tzung der Ruhr anerkannt hat, obwohl dieselbe für uns nie
ein Endzweck, sondern lediglich ein Mittel bedeutete. Niemand
und vor allem ich denke nicht daran , Mißstimmung zu er¬
wecken, -die ich, wie Sie selbst, beseitigt haben möchte." Dann
stellt Poincare fest, daß er immer noch bereit wäre, die Ruhr
in dem Matze zu räumen , als Deutschland bezahle und Laß
dies heißen wolle, er sei bereit, dieses so bald als möglich zu
tun . Im wetteren Verlauf des Briefes unterstreicht Poincare
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung von Pfändern in den
Händen Frankreichs, da die Möglichkeit eines Widerstandes
Deutschlands nicht von der Hand zu weisen sei. Die Antwort
Macdonalds ist sehr zurückhaltend. Zu einer bestimmten Er¬
klärung über die Räumung des Ruhrgebiets findet er aber
nicht den Mut.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgcdanke«.

Feiertag.
Alles Feierns Sinn , Ziel und Inbegriff heißt : Du sollst

vom Feiertag gesegnet werden.  Du sollst nichts wirken,
sondern auf dich wirken lassen. Du sollst dich nicht spannen,
ein schweres Gebot zu erfüllen, sondern sollst dich entspannen
und dem Feiergeist still und demütig volle Gewalt über dich
geben, so wie sich ein kleines Kind zur Feierstunde der Mutter
dargibt , daß sie mit ihm tue nach ihrer Liebe und es streichle»
einwiege und in schöne Träume singe. Meister Guntram.

Weit in Las Land die Ström ihr Silber führen,
fern blau Gebirge duftig hingezogen,
die Sonne scheint, die Bäume sanft sich rühren,
und Glockenklang kommt auf den linden Wogen;
hoch in Len Lüften Lerchen jubilieren,
und so weit klar sich wölbt des Himmels Bogen,
von Arbeit ruht der Mensch rings in der Runde,
atmet zum Herren aus aus Herzensgründe.

Eichendorff.
Neuenbürg, 31. Mai . (Aus der Bezirksratssitzung vom

28. Mai 1924.) Bon -den im Bvamtenwohngebäude vorhande¬
nen 5 Wohnungen wird eine für Kanzleien des Verwaltungs¬
aktuars Kienzle, der Bezirksfürsorgestelle und des Bezirksar¬
beitsamts , sowie des Oberamtsgeometers Bonnet Vorbehalten,
sodann je 1 Wohnung an Oberamtsgeometer Bonnet , Ver¬
waltungsaktuar Kienzle und Kassier Schmaus vermietet, lie¬
ber die Verwendung der Dachstockwohnungwird später Be¬
schluß gefaßt werden. — Die Tagesordnung für die Amts¬
versammlung wird dem Antrag des Vorsitzenden entsprechend
aufgestellt und von den eingekommenen Wahlvorschlägen für
die Bezirksratswahl Kenntnis genommen. — Dem vom Ober¬
amt gestellten Antrag an die Kreisregierung Reutlingen auf
Rückgabe sämtlicher Sicherheitsleistungen wird zugestimmt. —
Der Schottcrbeifuhrakkord wird genehmigt und die Dienstzeit
der Bezirksstraßenwärter neu geregelt. — Bezüglich -der Frage
der Auslösung des Bezirks-Verbands Jugendamt Calw wird
mit dem Bezirksrat Calw verhandelt und eine Aeußerung
zur finanziellen und Personellen Lösung abgegeben. — Der
Voranschlag des Bezirksarbettsamts wird dem Vorschlag des
Verwaltungsausschusses entsprechend aufgestellt und die Aner¬
kennung verschiedener Straßenverbesserungen als Notstands¬
arbeiten, weil die gesetzlichen Bestimmungen nicht eingehalten
find, abgelehnt. — Die Unterbringung , pflegliche Behandlung
und das Fahren -des neuangeschafsten Krankenkraftwagens
wird der Kraftwagengesellschaft m. b. H. Neuenbürg übertra¬
gen und die Benutzungsgebühren festgesetzt. — Nach Beendi¬
gung der Tagesordnung wurde der Kr-ankenkrastwagen von
Len Benzwerken in Gaggenau übernommen. K
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§ nur zum Aussteigen: am IS. 8. auch zum Einsteigen.
Neuenbürg , 31. Mai . Das Bezirkskrankeichaus hat eine

Verbesserung seiner soz. Einrichtungen erfahren , die in wei¬ten Kreisen als Bedürfnis empfunden worden ist. Der Kran¬
kentransport konnte nicht immer so rasch bewerkstelligt wer¬
den, als es der Zustand des Kranken erforderte , weil die
Aufbringung einer Pferdebespannung für den vorhandenen
Krankenwagen mit Schwierigkeiten verknüpft war . Nun ist
dem Uebelstand abgeholfen, und der Krankentransport kann
sich in jeder gewünschten Raschheit vollziehen. Die Amtskör¬
perschaft hat einen neuen, ziemlich stark gebauten Kranken-
kraftwagen angeschafft, dm allen modernen Anforderungen
entsprechen dürfte. Der Wagen ist von Benz -Gaggenau ge¬
baut , groß, geräumig und mit starkem Motor versehen. Die
innere Ausstattung enthält 2 Hänge -Kranken-Tragen und
Sitzplätze für mehrere Personen , außerdem elektr. Licht und
Heizanlage. Der Aufwand beträgt rund 18 000 Goldmark, deraus Mitteln des Kommunalverbands bestritten wurde. Letz¬
terer hat damit der Allgemeinheit noch einen angenehmen
Dienst erwiesen, der manch hartes Urteil über ihn zu mildern
geeignet sein dürfte. Die Einstellung, die Pflege und das
Führen des Wagens hat in entgegenkommender Weise die hie¬sige Kraftwagengesellschaft übernommen.

Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 27. Mai .) Die
Gemeinden sind durch die Amtskörperschaft gegen Haftpflicht
versichert. Diese Versicherung geht nur bis zu 80 Prozentdes Schadens, für welchen eine Höchstgrenze nicht festgesetztist. Nach eingezogener Erkundigung können diese ungedeckten80 Prozent nicht versichert werden. Der Gemeinderat nimmthiervon Kenntnis.

Auf Grund der «ingegangenen Angebote wurden die
ausgeschriebenen Bauarbeiten  von dem geplanten zwei¬
ten Neubau auf der großen Wiese und im Elektrizitätswerkvergeben.

Es hat sich als notwendig erwiesen, den Boden im Erd¬
geschoß des an die Firma Gebr . Bauer vermieteten Mehl-
lagergebäudes  mit Beton zu versehen, soweit dies noch
nicht geschehen ist, auch dort die Wasserleitung einzurichten.Die Arbeit wird zur Ausführung genehmigt.

Der Tarif für elektr . Licht und Kraft für  Len
Monat Mai kann in seitheriger Höhe belassen werden.

Verschiedene Verkäufe der Stadtpflege aus letzter Zeitwurden genehmigt.
Der Gemeinderat hat davon Kenntnis genommen, daßfür die im Bezirkskrankenhaus vorkommenden Fälle die Herren

Aerzte daselbst die Leichenschauversehen.
Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬

ledigt, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.
Reuenbürg , 28. Mai . Der Bezirks - Verein für

Bienenzucht Neuenbürg  hat nach längerer Unter¬
brechung am Sonntag , den 25. Mai d. I ., i n der „Sonne"
seine diesjährige Haupt - Versammlung  abgehalten.
Nach der Begrüßung Lurch den Vorstand, Herrn Moll,  gabletzterer einen Rückblick aus das Wirtschaftsjahr 1923, das be¬
sonders uns Waldimkern den erwünschten Honigertrag wieder
nicht brachte. Unter anderem wurde dabei auch der Vermu¬tung Ausdruck gegeben, daß die Chlordämpfe der bekannten
Fabrik in Neuenbürg Lurch Niederschlag auf Blüten usw. für
die Bienen vielleicht nicht ganz harmlos seien. Doch müssevorerst weiter beobachtet werden. Beim Verlesen des Kas¬
senberichts durch den Kassier, Herrn Lutz , wurde bekannt,
daß das Vermögen des Vereins , wie fast überall , so auch hier,dem Währungsverfall zum Opfer siel und Laß auch wiederneu aufgebaut werden muß . Der Verein zählt zur Zeit 430
Mitglieder . Nach Ehrung der verstorbenen Mitglieder durchden Vorstand ging dieser zu seinem Vortrag „Jmkerliche Ar¬
beiten zur Schwarmzeit" über. Die Einleitung , die ziemlichausholend geschah, war abgestimmt auf „Hoffnungsvolle Aus¬
winterung nach guter Einwinterung " bzw. „Im Durchlenzenzeigt sich erst der Meister". Als dann die eigentlichen Ar¬beiten zur Schwarmzeit in Behandlung genommen wurden,
war sich wohl jeder bewußt, daß die Vorarbeiten hierzu un¬
erläßlich sind. Der Schwarzwaldimker, der nicht auf Schwärme,sondern auf Honig imkert braucht zu diesem Zweck sür die
Sommermonate starke Völker. Ihm sind die Schwärme in der
Regel nicht willkommen, weil in diesem Falle der Ertrag sol¬cher Schwarmvölker oft ganz in Frage gestellt wäre. Um Las
Schwärmen eines Volkes möglichst zu verhindern , hängt man
es um, d. h. die Brutwaben kommen in der Hauptsache in
den Aufsatz oder in den nächst höheren Wohnungsteil , wäh¬rend die Königin mit möglichst viel leeren Waben und eini¬
gen Mtttelwänden unten bleibt. Dazwischen kommt ein Kö¬
niginabsperrgitter . Schwärmt ein Volk trotzdem, so werden
am Schwarmtag gegen Abend sämtliche Brutwaben mit ge¬deckelten Weiselzellen einschl. Vorratswabe in einen leeren
Kasten mit Flugloch gehängt. Der seitherige Kasten Wird fürden Schwarm (samt Flugbienen) hergerichtet. Beide Teile
werden zum Vorteil des Imkers gedeihen. Ein Mitglied des
Bezirks-Vereins hat diese Schwarmverhinderung bzw. -Aus¬nützung seit Jahren auf Grund einer Bekanntgabe des Lan¬
deskassiers Elsässer erprobt , weiter den hiesigen Verhältnissen
angepaßt und gute Ergebnisse erzielt. Es würde zu weit ge¬hen, wollte man alles dies hier anführen , was der Redner
noch über Schwärmen , Pflege der Schwärme, sowie über Las
Herstellen eines Brntablegers , Kunstschwarmes usw. sagte.
Anschließend konnte der Verein verschiedene Imker mit 25-
jähriger Mitgliedschaft durch Uebergabe einer Ehrenurkunde
noch besonders ehren. Der Vorstand «nd der Kassie» wurdm

einstimmig wiedergewählt . Weiter wurden auf Vorschlag aus
der Versammlung 10 Ausschußmitglieder (zum Teil neu) ge¬
wählt, und zwar : Wengert , Wildbad; Fr . Bott , Calmbach;
Wilh. Braun , Höfen; Süß , Rotenbach; Beller und Schuma¬
cher, Neuenbürg ; Fieß, Gräfenhausen ; Aug. Höll, Birkenfeld;
Älück, Pforzheim -Brötzingen ; Schwemmle, Engelsbrand . Der
Mitgliederbettrag wurde auf 3 Mark (wovon 2 Mark bereits
eingezogen) festgesetzt. Ferner sei noch erwähnt die Schaffung
einer Vermittlungsstelle für den An- und Verkauf von Völ¬kern, Schwärmen und Bienenköniginnen. Die Geschäfte führt
der Vereinsvorstand . Hoffen wir , daß endlich in diesem Jahr
der Schwarzwaldimker besser auf seine Rechnung kommt, als
dies seit nunmehr 9 Jahren der Fall ist, und Latz die im
kommenden Jahr zu erwartende Feier des 50jährigen Beste¬
hens des Bezirks-Vereins Neuenbürg bereits im Voraus ver¬
süßt wird. S.

Neuenbürg, 30. Mai . (Warnung vor Darlehensschwind¬
lern !) In der letzten Zeit sind mehrere Fälle bekannt ge¬
worden, wie sich gewissenlose Leute die bestehende Geldknapp¬
heit zunutze machen. Sie geben sich als Geldvermittler einer
Berliner Firma aus , sie versprechen dem kreditsuchenden
Landwirt Bargeld um nur 10 Prozent Jahreszinsen zu ver¬
schaffen und verlangen zur Deckung ihrer Unkosten aus An¬
laß der Vermittlung — für Erkundigungen, die sie einziehenwollen, für Schreibarbeit usw. — eine Anzahlung von 50
Mark . In einem Falle wurde sogar eine Anzahlung von 150
Mark verlangt . Ist dann diese Zahlung geleistet, dann ist die
menschenfreundlicheTätigkeit dieser Schwindler zu Ende. Sie
erklären dann nach Verlauf von einigen Tagen , wenn der
Landwirt das versprochene Geld haben will, die Erkundigun¬gen hätten ergeben, daß der Landwirt aus dem oder jenem
Grunde nicht kreditwürdig sei, die Berliner Firma habe des¬halb die Gewährung des Darlehens abgelehnt. Die zur Dek-
kung der Unkosten hingegebenen 50 Mark sind natürlich ver¬fallen. Vor solchen Manövern können die Landwirte nicht
eindringlich genug gewarnt werden.

Neuenbürg, 81. Mai . Dem Zuge der Zeit folgend und
mehrfachen Anregungen «ad Wünschen aus dem Leserkreis
Rechnung tragend, haben wir «ns entschlossen, ab heute an
Stelle der „Brnnnenstube", die noch bis Ende Juni beigegebeawird, eine achtseitige illustrierte Beilage

„Das Leben im Bild"
unserer Zeitung beizulegen. Obwohl die neue Beilage einen
bedeutend höheren Kostenaufwand verursacht, tritt eine Er¬
höhung des Bezugspreises nicht ein. Wir geben uns der
freudigen Erwartung hin, die Zustimmung aller unserer Le¬ser dafür zu finden, und wir würden «ns freuen, wenn die
«cktuelle Beilage vns recht viele nme Freunde und Leser zn-führen würde. Verlag „Der EnztSler ".

Herrenalb, 29. Mai. Das Himmelfahrtsfest, von vielen
als Mieter Erholnngs - und Wandertag geschätzt, brachte die¬
ses Jahr eine durchweg köstliche Witterung , bei reichlicherSonne doch frisch beŵ -te Lust. Der Durchgangsverkehr war
denn auch vom frühen Morgen bis zum späten Abend äußerstlebhaft mit Kraftwagen , Fahrrädern , Fußwanderern ; auch die
Albtalbahn hatte einen großen Dag- In den Wäldern der
Umgebung wimmelte es von Ausflüglern , die besonders zahl¬reich den Bernstein , Mühlberg , Teufelsmühle und Kaltenbron-
nen mit Wildsee besuchten. Viele Schülerklassen, mehrere
Jünglingsvereine mit Musik, Sport - und Gesangvereine ga¬ben Zeugnis davon, wie beliebt unser Kurort als Ausflugs¬
ziel ist. Im Kurgarten sang der Liederkranz Calm¬
bach  während des Vormittagskonzerts unter Leitung seines
erfolgreichen Dirigenten Musikdirektor Fritz Schrafft
drei überaus eindrucksvolle Chorlieder : „Bleib deutsch" vonR . Arnold , „Der Schäfer putzte sich zum Tanz " von A. Zan¬der und „Nun ade" von P . Orth und erntete wärmsten, wohl¬verdienten Beifall.

Vermischtes.
Humor beim Fernsprecher. Die Oberpostdirektion Karls¬

ruhe hat , so schreiben die „Heidelb. N. N.", in diesen Tagen
den Fernsprechteilnehmern ein kleines Plakat überreichen las¬
sen, das neben dem Fernsprechapparat aufgehängt werden soll.Daß die Post gern „zwo" statt zwei einführen möchte, weiß
man schon lange. Doch das ist eine Kleinigkeit gegen dasgrobe Geschütz, mit den: die Oberpostdirektton (oder vielmehr
sogar das Reichspostamt) jetzt gegen die deutsche Sprache vor¬
geht. Ich muß den Lesern einige dieser Blüten vom Fern-
sprechbaum vorsetzen: 2 zwoh, 4 fieärr , 5 sünneff, 7 siebänn,9 noihn, 10 zähn, 11 älff, 12 zewwolff, 13 dreizähn, 14 fieärr-
zähn, 21 einßunzwanzich, 30 dreinuhl , 31 einßunddreißich,40 fieärrnuhl , 41 einßunfieärrzich, 50 fünneffnuhl , 60 sechs-
nühl, 61 einßundsechzig, 70 siebännnuhl, 75 fünsunsiebännzich,90 noihnnuhl , 91 einßunnoihnzich, 100 einßhnhndärrt , 101
einß-nuhleinß , 105 einß-nuhlfünneff , 110 einß-einß-nuhl , 111einß-älff, 150 einß-fünneffnuhl, 200 zwohhuhndärrt , 500 fün-
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neffhuhndärrt , 10O1 zähn-nuhl -cinß, 1010 zwo mal zähn, 3001
dreinuhlnuhleinß , 3030 zwoh mal dreinuhl , 10 010 zähntau-
sendeinßnuhl, 10100 zähniausendeinßhuhndärrt , 10 200 zähn«
tausendzwohhuhndärrt , 15 000 sünfzähntausend. Nachdem ich
eine halbe Stunde lang meinen Spatz beim Aussprechen die¬ser unaussprechlichen Ziffern gehabt hatte und m!ir ein
Mundkrampf drohte, beschloß ich,.die Sache an anderer Stelle
auszuproben . Ich ging in den Perkeo und bestellte an Handder Karte bei der Kellnerin einige Schnäpse zur Stärkung des
Magens und zur Beruhigung meiner Nerven mit folgenden
Worten : „Zwoh Schnäpse zu dreinuhl und fünneff Schnäpse
zu vierrnuhl Pfennige ; das macht zusammen zwosechsnuhl
Pfennig ". Man wird verstehen, daß die Kellnerin mit offe.
nem Munde stand und mich ansah. Ich habe ihr deshalb die
Worte langsam und deutlich wiederholt. Erst dann nickte sie
verständnisinnig und ging fort , wobei sie sich aber hinter ei¬
nem der dicken Pfeiler noch einmal mitleidig umsah. Ich war¬
tete fünf bange Minuten und dann erschien die Kellnerin mit
einem Schutzmann. Der nahm mich sanft unter dem Arm
und führte mich hinaus , wobei er flüsterte, ich brauche nicht
die geringste Angst zu haben. Er fragte mich teilnehmend nach
Straße und Hausnummer , und ich muß sagen, daß er ordent¬
lich ängstlich zusammenknickte, als ich ihm entsprechend de»Anweisung der Oberpostdirektion die Hausnummer zewwolff
(12) nannte . Ich glaube, er hat heimlich nach der Pistole ge¬langt , falls er ein solches Instrument bei sich gehabt hatte.
Aber auf der Polizeiwache klärte sich alles auf , als ich dieKarte der Oberpostdirektion mit den schönen Ziffern vorlegte.
Die Beamten kamen überhaupt nicht wieder aus dem Lachen
heraus . Eine Viertelstunde habe ich ihren Zungenübungen
gelauscht und mich dann heimlich entfernt . Den Zettel mitden Zahlen ließ ich ihnen.

Ein Kölner Flugzeug abgestürzt. Donnerstag nachmittagist um 1 Uhr ein Flugzeug der Luftverkehrslinie Köln—Lon¬
don bei Ostende abgestürzt. Der Apparat ist völlig zertrüm¬mert . Die Flieger sind mit leichten Verletzungen Lavonge-kommen. i j

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 28. Mai . Dem am Mittwoch (wegen des Himmel¬

fahrtsfestes) abgehaltenen Biehmarkt am Vieh- und Schlachthof
waren zugefiihrt: 7 Ochsen, 2 Bullen, 40 Iungbullen , 47 Iungrinder,
20 Kühe, 48 Kälber, 280 Schweine (davon unverkauft 89) und 15
Schafe. Preis für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen
1. 34—39 (letzter Markt 35 - 40), 2. 24- 31 (25- 32), Bullen 1. 28bis 30 (29- 31), 2. 20—26 (22- 27). Iungrinder 1. 40 - 44 (unv.).
2. 30- 36 (32- 38), 3. 22- 28 (23- 29), Kühe 1. 23- 30 (23- 32),2. 16—20 (unv.), 3. 11—14 (unv.), Kälber 1. 45- 48 (46- 48), 2.
36—42 (38 - 43), 3. 26—35 (unv.), Schweine I. 47- 50 (4S- 52). 2.
40- 44 (43- 47), 3. 36 - 40 (36—42). Verlauf des Marktes : lang¬
sam, bei Schweinen Ueberstand.

Bochum, 31. Mai . Die 4 Bergarbeiterverbände erlassen
einen Aufruf au die Bergarbeiter des Ruhrreviers , in dem
diese aufgefordert werden, die Arbeit geschlossen wieder aufzu¬
nehmen. Unter Hinweis auf die von den 4 Bergarbeiter -
verbänden znrückgewiesenenStreikparolen der Kommunistenund Unionisten werden die Bergarbeiter ermahnt , auch in Zu¬
kunft nur den von den Organisationen ausgegebenen Paro¬
len zu folgen.

Berlin , 30. Mai . Der Reichskanzler hatte heute eine Be¬
sprechung mit dem deutsch-nationalen Abgeordneten Hergt.
Im Anschluß an die Besprechung mit dem Führer der Deutsch.
Nationalen , Dr . Hergt , empfing der Reichspräsident die Par¬
teiführer der Mitte zu einer Aussprache. Am Nachmittag wird
die deutschnationale Fraktion zu einer Sitzung zusammentre¬
ten. von der, den Blättern zufolge, entscheidend Beschlüsseerwartet werden.

Berlin , 31. Mai . Während das „Berliner Tageblatt " und
die „Vossische Zeitung " der Meinung sind, daß infolge des
Beschlusses der deutschnattonalen Fraktion der Gedanke des
Bürgerblocks endgültig erledigt ist, will der „Berliner Lokal¬
anzeiger" erfahren haben, daß man. in der Deutschen Volks-
Partei den Versuch, die Deutschnationalen zur Regierung her-
anzuziehen, noch nicht aufgeben will.

Berlin , 30. Mai . Im Reichsfinanzministerium ist ein
Gesetzentwurf zur Personalabbauverordnung ausgearbeitet
worden, durch den u. a . die durch die Personalabbauverord¬
nung geschaffene Möglichkeit, entbehrliche Beamte jederzeit
emstweilen in den Ruhestand zu versetzen, wieder beseitigt
werden soll. Ferner befindet sich die Frage , ob bei der Pen¬
sionskürzung von der Anrechnung des Einkommens aus
Privatvermögen abgesehen werden kann, in erneuter Prü¬
fung. Der im Reichsfinanzministerium ausgearbeitete Ent¬
wurf wird dem Reichsrat und dem Reichstag nach vorange-
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Berlin , 30. Mai . Die deutsche Regierung hat dem Ge-
«eralsekretariat des Völkerbundes auf seine Aufforderung zur
Stellungnahme zu dem Plane der Schaffung eines Weltnot-
hilfsvereines geantwortet , daß sie dem Entwurf lebhaftes
Interesse und lebhafte Sympathie entgegenbringe und gerne
bereit sei, sobald auch die übrigen Regierungen ihr Einver¬
ständnis erklärt haben, an der Durchführung der Idee mitzu-
avbeiten.

London, 30. Mai . Dem politischen Berichterstatter der
Daily Mail " zufolge verlautet , daß Macdonald von Musso¬

lini eingeladen wurde, mit chm in der Schweiz zusammen-
zutresfen, um di «internationale Lage zu erörtern . Macdo¬
nald nköne aber der Einladung nicht entsprechen, da es nach
Ansicht der britischen Regierung wesentlich sei, zunächst die
Bildung der neuen französischen Regierung abzuwarten . Hier¬
auf müsse ohne Verzug die Konferenz der alliierten Premier¬
minister einberufen werden.

Die neue Note Mr Militärkontrolle.
Berlin , 30- Mai . Die Antwortnote der Entente auf die

deutsche Note vom 31. März in der Frage der Militärkon¬
trolle ist heute vormittag beim Auswärtigen Amt dechiffriert.
Ueber den Jrchalt können wir folgendes Mitteilen: Die Note
betont, daß die Alliierten keineswegs die Absicht hoben, die
Existenz der Kontrollkommission zu verewigen, aber sie bringt
zum Ausdruck, daß, um diese Existenz abzukürzen, die früher
geforderte Generalinfpektion des deutschen Rüstungsstandes
durch die Kontrollkommission nach Ansicht der Alliierten un¬
erläßlich sei. Sie fordert bis zum 30. Juni eine endgültige
Antwort , ob Deutschland diese Generalinspektion zulasten will
und stellt für den Fall , Laß Liese Antwort bejahend und die
darauf vorzunehmende Generalinspektion befriedigend aus¬
fällt, die Beschränkung der Kontrolle auf die sogenannten fünf
Punkte unter gleichzeitigem progressiven Abbau der Kontroll¬
kommission in Aussicht. Das Projekt eines Garantiekomitees
wird fallen gelasten. Die fünf Punkte sind: 1. Reorgamsation
der Polizei ; 2. Umstellung der Kriegsindustrie ; 3. Ausliefe¬
rung der restlichen Bestände an nicht zugelastenem Kriegsma¬
terial ; 4. Auslieferung der Dokumente Wer Las deutsche
Kriegsmaterial im Zeitpunkt des Waffenstillstandes, über Lie
Produktion der deutschen Fabriken während des Krieges und
beim Waffenstillstand; 5. Erlaß der einzelnen Gesetze zu dem
Zwecke, die Einfuhr und Ausfuhr von Kriegsmaterial tat¬
sächlich zu unterbinden und die Rekrutierung und Organisa¬
tion der deutschen Armee in Einklang mit den militärischen
Bestimmungen des Versailler Vertrags zu bringen . Die Note
der Botschafterkonferenz führt ferner aus , daß die Alliierten,
die seit beinahe zwei Jahren keine Kontrollhandlungen hätten
vornehmen können, sich vergewissern wollen, ob Deutschland
sich in den militärischen Beziehungen in einem Zustand be¬
findet, der die Aufrechterhaltung ihres Vorschlages vom 29.
September 1922 rechtfertigt. Die Inspektion soll in einer
Reihe von Besuchen bestehen, Lie nach Meinung der Alliier¬
ten in einem kurzen Zeitraum , sicherlich in drei bis vier Mo¬
naten, beendet sein können, vorausgesetzt, daß sie keine ernst¬
hafte Verletzung der Vertragsbestimmungen zutage fördern.
Nach einer ablehnenden Erörterung der von der deutschen
Regierung gemachten Anregungen , die Durchführung der
Kontrollhandlungen einem anderen Organ als der gegenwär¬
tigen Kontrollkommisosin anzuvertrauen , und nach einem
gleichfalls ablehnenden Hinweis auf den deutschen Vorschlag,
daß die Kontrolle der fünf Punkte künftig nicht auf Grund
einer «inseitigen Entscheidung einer interalliierten Kommis¬
sion, sondern im Einvernehmen mit Deutschland ausgeführt
werden soll, erklärt die Note der Botschafterkonferenz in einer
abschließenden Zusammenstellung: Die Alliierten können die
deutsche These nicht annehmen. Die Kontrollbeendigung laste
nur zwei Lösungen zu : entweder laste die deutsche Regierung
die Generalinspektion zu, nach welcher, sollten ihre Ergeb¬
niste zufriedenstellend sein, die Kontrolle auf die fünf Punkte
beschränkt werde, oder die deutsche Regierung verharre auf
der Zurückweisung des Anerbietens der Alliierten . Im erste-
ren Falle haben die Alliierten, ohne auf der früher geplanten
Einrichtung eines Garantiekomitees zu bestehen, die Absicht,
sobald als möglich nach der Generalinspektion zu einer pro¬
gressiven und sehr erheblichen Herabsetzung des Personalbe¬
stands der Kontrollkommission zu schreiten. Sie haben keiner¬
lei Verlangen danach, Lie Existenz der Kontrollkommission ins
Unbegrenzte zu verlängern . Sie glauben vielmehr, daß diese
ihre Arbeiten binnen einer Frist beendigen kann, welche die
deutsche Regierung durch ihre loyale und vollständige Mitar¬
beit wesentlich abzukürzen in der Hand hat . Im zweiten Fall
verlangen die alliierten Regierungen Lie stritte Anwendung
des Vertrags und die Aufrechterhaltung der Kontrollkommis¬
sion in ihrer jetzigen Form bis zu dem Augenblick, in dem alle
vertraglichen Bestimmungen, zu deren Durchführung eine
zeitliche Grenze gesetzt ist, restlos durchgeführt sind. Die ge¬
genwärtige Situation könne nicht länger aufrechterhalten
werden und die Alliierten rechnen darauf , daß die deutsche
Regierung verstehen werde, im allgemeinen Interesse ohne
Verzug zu endgültigen Lösungen zu kommen.

Gegenüber der neuen Militärkontrollnote muß, vorbehalt¬
lich weiterer Ausführungen , jetzt schon mit Nachdruck auf Len
wiederholt kundgegÄbenen deutschen Standpunkt hingewiesen
werden- daß Lie Tätigkeit der Kontrollkommission laut Ver¬
sailler Vertrag an bestimmte Fristen gebunden ist. und daß
urft dem Ablauf dieser Fristen die Kontrolltätigkeit automa¬
tisch hätte aufhören müssen.

Absage der Deutschnationalen.
Berlin , 30. Mai . In einer heute abend einstimmig ge¬

faßten Entschließung erklärt Lie deutschnationale Fraktion,
daß sie auf eine Kursänderung in der auswärtigen und der
inneren Politik nicht verzichten könne. Da Lie von dem bis¬
herigen Reichskanzler Dr . Marx geführten Verhandlungen
namentlich auch was die entsprechende Kursänderung in
Preußen anbetreffe, keine Gewähr für Lie vorausgesetzteKurs¬
änderung böten, verspreche sich die Deutschnationale Fraktion
von einer Fortsetzung der Verhandlungen keinen Erfolg . Wie
m parlamentarischen Kreisen verlautet , ist nicht anzunehmen,
daß auf Grund des ablehnenden Beschlusses der üeutschnationa-
len Fraktion Reichskanzler Dr . Marx seinen Auftrag zur
Regierungsbildung zurückgeben wird.

Berlin , 31. Mai . Nach Informationen von deutschnatio¬
naler parlamentarischer Seite wurde in den Besprechungen
der letzten Tage von den Deutschnationalen die Tirpitz-Lösung
firmier wieder verfochten. Gegen die Marxlösung wurden von
ihnen verschiedene Bedenken erhoben. Es sei auch stets hervor¬
gehoben worden, daß die Marx -Lösung nur dann erträglich
erscheinen könne, wenn den Deutschnationalen solche Vor¬
schläge gemacht würden, daß ihr Einfluß nach jeder Richtung
ausreichend gesichert sei. Beim Verbleiben des Kanzlers würde
vre Beibehaltung auch noch des Ministers des Aeußern für
die Deutschnationale Volkspartei ein Ding der Unmöglichkeit
lein. In dieser Beziehung sei bei den Verhandlungen nicht
o«e geringste Unklarheit gelassen worden.

Thormann -Grandl -Prozetz.
Berlin , 30. Mai . Im Thorinann -Grandl -Prozeß sagte,
»B. Z." zufolge, dex Zeuge Kettenborn aus , am 4. Januar

1924 habe Thormann ihm erklärt , er komme aus München mit
dem Auftrag zur Ermordung Seeckts und Kettenborn habe
ihm dabei zu helfen Kettenborn habe eine Darstellung seiner
Unteredung beim Oberkommissar für öffentliche Ordnung
hinterlegen lasten. Nach der Verhaftung der beiden Angeklag¬
ten sei er aufgefordert worden, Elaß aus dem Spiele zu las¬
sen. Clcrß sei bereit, seine ablehnende Haltung gegen die Frei-
hertspartei anfzugeben und mit ihr zusammenzuwirken, wenn
er in dieser Sache aus dem Spiel gelassen würde . Es fand
tatsächlich eine Unterredung zwischen Elaß und Gräfe statt;
doch war sie Wohl ergebnislos . Bis zum 15. Januar , sagte
Thormann zu Kettenborn, muß General von Seeckt unbedingt
fallen; sonst ist die geplante anderweitige Unternehmung nicht
mehr durchführbar . Thormann drängte zur Ausführung.
Wir hatten Lurch Geheimrat Mühleisen General von Seeckt
bitten lasten, an jenem Tag nicht im Tattersall zu retten.
Dhormann riet mir zur Flucht nach Langenschwalbach. Von
dort aus sollte Las nächste Attentat vorbereitet werden. Auf
eine Frage des Generalstaatsanwalts erwidert Kettenborn:
Die Persönlichkeit, die geraten hat , Justizrat Elaß aus dem
Spiele zu lasten, ist Graf Reventlow. — In der heutigen
Verhandlung des Prozesses wegen des Attentatsplanes gegen
General von Seeckt teilte der Vorsitzende mit, daß von Seeckt
erst am Samstag vormittag vor Gericht erscheinen könne. In¬
folgedessen werde auch die weitere Vernehmung des Zeugen
Claß auf Montag vertagt . An die Vernehmung des Zeugen
Kettenborn schloß sich die Vernehmung des Studenten Köppke.
Er schilderte, -daß Kettenborn ihm von dem bevorstehenden
Attentat erzählte und erklärt habe, daß es verhindert werden
müsse, damit die Deutsche Freiheitspartei nicht als Mörder-
Partei gestempelt würde. Thormann habe Dr . Grandl als
spiritus rector des Anschlages bezeichnet und gesagt, Seeckt
müsse beseitigt werden. Er , Köppke, solle den Anschlag aus¬
führen und sich danach der Polizei stellen- Er würde dann
Gelegenheit zur Flucht erhalten . Wenn der Zeuge Verrat
We, so würde er, wie Thormann ihm angedeutet habe, um
die Ecke gebracht werden. Auch Dr . Graudl habe ihm zur
Tat Mut zugesagt und gesagt, es käme immer auf die Tat
einzelner an ; seine Tat würde Deutschland sehr Helsen.

Landesverräter.
Breslau , 31. Mai . Vor dem Strafsenat des hiesigen Ober¬

landesgerichts standen der Volksschullehrer und Amtsvorste¬
her Riedel aus Kanterwitz (Kreis Milttsch), der Volksschulleh-
rer Malochny, der Dekorationsmaler Wilhelm Kreise und der
Gastwirt Joseph Gerde, sämtlich aus Powitzkr (Kreis Militsch)
wegen versuchten Landesverrats . Die Oeffentlichkeit war aus-

sgeschlossen. Verurteilt wurden Riedel und Malochny zu je 6
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und Geide zu 1
Jahr Gefängnis . Den Angeklagten, die sich im Oelser Land-
gerichtsgefängnis in Untersuchungshaft befinden, werden 5
Monate der Untersuchungshaft auf Lie Strafe angerechnet.
In Ler Urteilsbegründung wird ansgeführt : Den Angeklagten
war bekannt, daß sich in ihrem Heimatsort ein Waffenlager
für den Grenzschutz befand und daß Liese Waffen gegen einen
evtl. Poleneinfall benutzt werden sollten- Die Angeklagten
haben versucht, diese Waffen den Polen in Lie Hände zu spie¬
len und erhofften vom Verkauf finanzielle Vorteile. Erschwe¬
rend fiel ins Gewicht, Laß die beiden erstgenannten Angeklag¬
ten dem Volksschullehrerstande angehörten und der Gemeinde
mit gutem Beifpiel hätten vorangehen sollen. Beiden wurden
rnildernde Umstände zugebilligt.

Der Feldzug gegen Millerand.
Paris , 30. Mai . Die Presse des Linksblocks setzt mit un¬

verminderter Heftigkeit die Kampagne gegen den Verbleib
Millerands als Präsident der RepWlik fort . So wiederholl
der sozialistische„Populaire " heute früh , daß es auf der Hand
liege, daß der „demokratische und sozialistische Sieg vom 11.
Mai nicht uur über Poincare , sondern auch über Millerand

Ierfolgt sei. Jener habe das bereits begriffen und sich zurück¬
gezogen, dieser, der weniger geneigt sei, dem klar ausgedrück-
ten Willen der Wähler Folge zu leisten, klammert sich an sein
Amt und scheint bleiben zu wollen." Das Blatt erklärt dann,
daß von den radikalen Parteien nicht auf die Mitarbeit der
sozialistischen Elemente gerechnet werden könne, wenn sie nicht
vorher fähig seien, Frankreich von diesem Mann zu befreien.
„Sprecht uns nicht", erklärt das Blatt , „von einem Sieg , wenn
ihr nicht fähig seid, ihn durch einen ersten Akt der politischen
Sauberkeit einzuleiten." Noch heftiger äußert sich der radi¬
kale „Quotidien ", der festistellt, daß unter dem unwiderstehli¬
chen Druck der öffentlichen Meinung „Millerand von Tag zu
Tag etwas mehr abdantt ". Das Blatt erinnert daran , daß
in dem ähnlichen Präzedenzfall Ler Präsident Mac Mahon
drei Monate zur Abdankung brauchte, daß aber drei Tage für
Millerand genügten. Der sozialistische Kongreß des Seine-
dopartements hat einstimmig eine Resolution angenommen, in
der erklärt wird, daß der Präsident der RepWlik, MilleranL,
der sich zu Gunsten der Kräfte Ler Reaktion an dem öffent¬
lichen Kampf beteiligt habe, dadurch die Pflichten seiner Stel¬
lung verkannt habe. Die parlamentarische Kammergruppe
werde deshalb aufgefordert , jedem Ministerpräsidenten die
Stimme zu verweigern, der sein Amt aus Len Händen Mille-

jrands entgogennehme. .
Englische Beschömgrmgsversuche.

London, 30. Wlai. Wie der „Daily Telegraph " meldet,
ist man in englischen Regierungskreisen wenig erbaut darüber,
daß es Poincare unmittelbar vor seinem Rücktritt -gelungen
ist, die Botschafterkonferenz zu veranlassen, in beschleunigtem
Tempo Lie Antwortnote an Deutschland in der Frage der Mi¬
litärkontrolle abzusenden. Der englische Vertreter in der
Botschafterkonferenz soll sich im Aufträge von Macdonald
nachdrücklich dafür eingesetzt haben. Laß die Antwort jedenfalls
nicht abgehen soll, bevor Lie neuen Regierungen in Deutsch¬
land und Frankreich gebildet feien, da man englischerseits of¬
fenbar auf ein williges Eingehen Frankreichs auf -die deut¬
schen Gegenvorschlägehofft. Das Blatt meldet ferner , daß auf
Englands Initiative hin der Völkerbundsrat auf einer bevor¬
stehenden Tagung in Genf dem Wrüstungsausschnß des Völ¬
kerbunds den Auftrag erteilen werde, bis ' zur Völkerbunds-
Versammlung im Dezember alle Vorbereitungen zu treffen,
damit dem Völkerbund und seinen Organen die Abwicklung
der Militärkontrolle in Oesterreich, Ungarn und Bulgarien
übertragen werden könne. Diese Vorbereitungen sollten die
Grundlage für einen englischen Vorschlag bilden, auch die
letzten Reste der Militärkontrolle in Deutschland von Organen
des Völkerbunds ausführen zu lasten.

Englische Zustimmung zu einem Flottenabkommen mit
Italien.

London, 30. Mai . Macdonald hat gestern die italieni¬
schen Journalisten im Auswärtigen Amt empfangen und ih¬
nen erklärt , daß man auf englischer Seite bereit fei, ein eng¬
lisch-italienisches Flottenabkommen für das Mittelmeer in
Erwägung zu ziehen, während England dagegen »ne Neu¬
tralität des Mittelm -eercs ablehnen müsse. Von englischer
Seite wurde dann noch die Erklärung abgegeben, daß das
Angebot von Bonar Law, das er auf der Pariser Konferenz
im Januar 1923 gemacht habe, die alliierten Schulden an
England zu streichen, jetzt keine Gültigkett mehr habe da es
an die Bedingung gebunden war , daß die anderen Alliierten
den von Bonar Law aufgestellten Zahlungsplan für die Re¬
parationen annehmen würden, was damals nicht geschehen ist.

Sprechsaal.
(Für die unter dieset Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Oeffentliche Anfrage. Wie lange steht es noch an , bis

wir die von der Gemeinde Neuenbürg für die Parzelle Ziegel.
Hütte bezogene Hydranten -Ausrüstung herauf bekommen?
Muß es vorher hier oben brennen , bis -die Behörde unten
einsieht, daß die Löschvorrichtungen keine X Stunde vom
Platze entfernt untergÄracht werden sollten. Was würde die
staatliche Brandversicherung zu diesem miserablen Zustand sa¬
gen, den wir in bezug auf Feuerlöscheinrichtung seit der
Eingemeid-ung hier oben haben. Möchte Loch-der Bezirksrat
nicht nur raten , sondern auch taten.

Jagdpolizei.
Dem Jagdaufseher Ervst Jack von Conweiler ist auf

Antrag des JagdpächtersI . Schmid, Dentist in Pforzheim,
die polizeiliche Jagdaufsicht und die Aufsicht über den Schutz
der nützlichen Vögel auf den Gemeindemarkungen Conweiler,
Feldrennach und Schwann auf die Dauer dos Pachtverhält¬
nisses des Antragstellers in widerruflicher Weise übertragenworden.

Jäck ist gemäß§ 3 Abs. 2 der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern und der Finanzen betr. die Handha¬
bung der Jagdpolizei vom 17. Februar 1882 (Reg.-Bl. S.
76) befugt, innerhalb des genannten Aufstchtsbezirkes von
den bei der Jagdausübung betroffenen Personen die Vor¬
weisung bzw. Abgabe der Jagdkarte zu verlangen und ge¬
nießt den Schutz der§8 117—119 d. R.-Str.-G.-B.

Neuenbürg, den 30. Mai 1924. Oberamt:
—Amtmann Hecke!.

Betr . XrankLntransporl.
Es wird öffentlich bekannt gegeben, daß dem Bezirks-

Krankenhaus für den Transport von Schwerkranken jetzt
ein Xrankenkrctttwagen

zur Verfügung steht, dessen Benützung den Krankenkassen und
Fürsorgestellen sowohl als auch Privaten empfohlen wird.
Der Wagen sollte nur in schweren Krankheits- und Un¬
glücksfällen in Anspruch genommen werden und es wird der
behandelnde Arzt in der Regel das Bedürfnis bestimmen.
Die Bestellung des Wagens geschieht beim Bezirkskranken¬
haus Telefon Nr. 62. Letzteres ist auch an den nächtlichen
Unfallmeldedienst angeschloffen.

Die Gebühren für die Benützung des Wagens betragen
bis auf Weiteres:

a) für jeden gefahrenen Klm. innerhalb des Bezirks
70 Pfg. Mindestgebühr6 Mark.

b) für eine Begleitperson 80 Pfg. pro Stunde.
c) Zuschläge bei Nacht- und Sonntagsfahrten 10 '/«-

Krankenhausverwaltung: Kübler.

WürtttUlli. Forstmt stWiibiMd.
Die Arbeite» Sber die Plante eines Holzab«

frehrwegS im Staatswald Bord. Bühl Abt. 3 und4 mit
einem Kostenvoranschlag von 900 Goldmark wird im Sub-
missionsweg vergeben.

Bedingungslose, schriftliche Angebote, in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, sind bis

spätestens7. Juni 1924, vormittags 11 Uhr.
beim Forstamt einzureichen.

Kostenüberschlag und Bauplan liegt auf der Forstamts-
kanzlei zur Einsichtnahme auf.
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Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am hiesigen Platz ein
>««i ««»

»Usr
eröffnet haben.

Durch langjährige Praxis sind wir in der Lage,
jede Arbeit, wie Limousinen , AuffStze, Sport¬
wagen, in moderner rassiger Ausführung herzustellen.

Umän- ern alter Type«, Reparaturen von Lastwagen
und Chaisen

bei prompter und preiswerter Bedienung.
Mit kostenlosen Voranschlägenu. Skizzen stehen wir jederzeit gerne zu Diensten.
Wir garantieren im voraus für saubere, solide Ausführung unter Verwendung

bester Materialien.

GebrüScr Mayer,
Karosseriebau Neuenbürg Bahnhosstraße.
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AM " Filiale Mlcibscl " WW
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Vezirbs-Lbst-
midG«leiid».Mlliii.

Zu der Versammlung am
Sonntag in Dobel Fahrge¬
legenheit mit Lastauto von
Neuenbürg. Abfahrt 11V»Uhr
vom Marktplatz. Preis hin
und zurück etwa2 Mark. An¬
meldungen bis spätestens Sonn¬
tag vorm. 7.18 Uhr Haupt¬
bahnhof Neuenbürg bei

Vorstand Knödel.

Neuenbiirg.
Zu der BezirkSkrieger-

Versammlung am Sonn¬
tag, den 1. Juni , in Höfen
laden wir die Kameraden zu
recht zahlreicher Beteiligung
Höst. ein. Abmarsch V-2 Uhr
vom Stadtbahnhof.

Die Borftauvfchaft.
La lm b a ch.

Habe einen noch guterhaltenen

Kuhmgen,
sowie ein junges

MUchschaf
zu verkaufen.

Sgidins « arth
bei der Sonne.

Herrenalb.
Zu baldig.Eintritt jüngeres,

14—16 Jahre altesMücken
für leichte Hausarbeit bei
einzelnen Leuten gesucht.

Ludwig Gtechenbauer,
Apotheker, Dobelstraße 152.

Hmd-Nlltllmsttmprl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Langholz - Verkauf.
Das Grotzh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft aus Abt. I 42, 46, 68—79, 71, 94, 101,
104 der Kaltenbronner Waldungen freihändig:
Bucheustämme : 3 Fm. IV., 0,38 Fm. V. Kl.
Aorlensiämme : 89 Fm. I., 383 Fm. II., 574 Fm. 3.,

213 Fm. IV., 154 Fm. V. Kl.
Aorleuabschuilte : 54 Fm. II., 15 Fm. III. Kl.
Tauueuftämme : 69 Fm. I., 115 Fm. II., 226 Fm. 111.,

145 Fm. !V., 126 Fm. V., 95 Fm. VI. Kl.
Launenabschnitte : 10 F « . I., 23 Fm. II., 25 Fm.

III. Klasse.
Verkaufstermin: 12. Juni 1924, mittags 12 Uhr.
Zahlungstermin: 15 Juli 1924.
Einreichung des Angebotes gilt als Annahme der Ver¬

kaufsbedingungen. Auszüge und Angebotsformulare durch
das Forstamt. Das Holz wird vorgezeigt von dem Forste
schutzbcamten Rheinschmidt  in Brotenau, Dientel  in
Kaltenbronn und Schultheiß  in Rombach

Reuenbürg , den 31. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

aus nah und fern, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Wilh. Reih. LMM.
sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank aus.
Insbesondere danken wir dem Herrn Geistlichen
für die trostreichen Worte, dem Wirtsverein,
der Mctzqerinnung, der Feuerwehr, dem Turn¬
verein, Radfahrerverein, Reichsbund, Altersge¬
nossen und allen denen, die ihn während seines
Krankseins besuchten und erfreuten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«
s

Riedr.Laxgang.Steinmetz.MW.
liefert fertige Grabdenkmäler jeder Gesteinart,
in Granit, rotem und weißem Sandstein, sowie

Einfassung «« .
Prompte «ab rasche Lieferung uud billige

«r - Ike.

,s

Fahrräder
verschiedener erstklassiger Marken,

Nähmaschine« und
Brenuabor -Kiuderwage«,

sowie Gummi und sämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

Fahrrad-Handlung,
Telefon Nr . 7. 0 » I»»I»» vI». Telefon Nr . 7.
Bequeme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

Große schöne

Trikot Rette
natur, gelb, weiß, farbig, zu Unterkleidern,

Blusen, Kindersachen rc., versendet
E. Hmsch, « ch. Trldoimdml, BeWkiM.

Mn «nkiufkuM. muß iolttinkti.
Rheinische Lrediümtz, MberlifsMz Hmeaiid.

30. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3-/, Dt .Reichsanl.
4°/» . .
3>/, °/« Württ.

Staatsanleihe,
4°/„W .8taatsanl.
5»/o Südd . Fest¬

wertbank Obi.
5°/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/„ Neckar-

Goldanlelhe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
apag Akt . . . .
ördd .LloydAkt.

Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Boriq
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2

0,850
Benz Akt.

0.8 Buderus Akt . . . 10' /. 10
0.4 0,410 Charlottenburger

0.07' /, 0,071 Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.

16'/,
2'/. 2 5̂

0,35 0,350 Gaqgenau
0,220 0,240 Eisen Akt . . .

Germania
3-/« 3.6

l,05 1,100 Linoleum Akt. 7 —

9.6 9.5
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunqhans Akt. .

58-/.
10' /,
5.2

54
10,25

4,90
1.6

«V.
1.6

8
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Four-

6.3 6

dan Akt . . . . 17-/, 18,5
8.8
25

8,37
23-/.

Körting Gebr.Akt. 5' /« 5,37
Laurahütte Akt. . 6 ' /. 2,12
Magirus Akt . . . 2.2 —

1°/. 1,63 Mansfeld Akt. . 3.6 —
N .S .U. Akt. . . . 4 3.9

1.8
23'/,

5.4
26

39»/,
7»/,

19' /,

1,87
21,50

Z

Neckarwerke Akt. 3,9 3.9
Inl . Sichel Akt . . 5,3 5
Salz .Heilbr. Akt. 42 43
Stuttg .Zuck. Akt. 2.7 2,55

38,50
7,60
13,85

Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waidhof Akt . .

3.5

6,8

3

6,50

/HÄM» » a/ 'LaAsoKöö/ «-VMr MÄsbaKo-

ocurscueL nLictts -p/trenr 337 ,LS

Fr

Vorübergehende Preisermäßigung!
Eine Eifeubahuwaggonladung

ungebleichtes Baumwolltuch
st eingetroffen. Dasselbe kommt wie folgt zum Versand:
Ungebleichtes Baumwolltuch , solide Qualität , passend für Futter¬

zwecke etc., 78 Lrm. breit, per Meter . . 62 Pfg .,
Ungebleichtes Baumwolltuch , fast unverwüstlich, 78 Lim . breit, per

Meter . 79 Pfg.
Aus günstigen Abschlüffen offeriere ferner:

Hemdenflanell , fast unzerreißbar , feinfädig aus erstklassigen Garnen,
72 Etm . breit, per Meter . 79 Pfg .,

Weißes Hemdentuch aus etwas stärkeren Garnen , solide rein weiß
gebleichte Qualität , 80 Ctm. breit, per Meter 78 Pfg .,

Weißes Hemdentuch , erstklassige Qualität , 80 Lim . breit, per
Meter . 1 Mk.

Sämtliche Waren sind aus rein amerikanischer Baumwolle her¬
gestellt. Versand per Nachnahme von 10 Mark an : ab 20 Mark
portofrei . Wenn nicht entsprechend, bezahle den vollen Betrag zurück.
3ofef Witt , Fabrikation und Lersand, Weiden 3S8,

(Oberpfalz).
_Aeltest es und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

GeschSsts-Empsehlilug.

W
(D

VW
<D Der verehr!. Einwohnerschaft von Aeldrennach A
HA «Uv Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab HA

1. Juni ds. Js . das elterliche Geschäft
Gasthaus zum„Hirsch"

übernehme und bitte, das meinen Eltern entgegen- A
HA gebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu HA
jsth wollen. Ich werde bemüht>ein, meine werte Kund- ^
^ schüft auf das Sorgfältigste zu bedienen. ^

Hochachtungsvoll

W

W

D Albert Brovbcit . Metzqeru. Wirt. Ä

Äieuenbürg.
I » . frische

empfiehlt billigst
C. Göckelmann.

Tafelbutter
Einige

Burschen
zum Wafferabfüllen, sowie
einige

Mädchen
zum Flaich»etikettieren werden
eingestellt von der

Her »eualber
Hprud lg -feülchaft.

Schömberg.
Tüchtiges, zuverlässiges

nicht unter 17 Jahren, füi
Zimmer und Küche sucht
Gasthaus uud Peufiou Linde,

Friedrich Lörcher.

El». Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den l . Juni,
Sonntag Exaudi.

r/,10 Uhr Predigt (Kol. 3, 1- lO:
Lied Nr . 378,:

Stadtoikar Eisenhut.
r/,2 Uhr Christenlehre Töchter) :

Stadtoikar Eisenhut.
Mittwoch abend r/,9 Uhr Bibel¬

stunde (zugleich Vorbereitung
auf das Abendmahl des Pfingst¬
festes) :

Stadtvikar Eisenhut.
Anschließend Beichte.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Samstag , den 3l . Mai , abend»
- .8 Uhr letzte feierliche Mai¬
andacht.

Sonntag , den l . Juni.
7 Uhr Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
>„ 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Uethi-disten-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 1. Juni,
Vorm . -,,I0 Uhr Predigt,
°/>ll Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetstunde.
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